
Das Salesian Institute in Kapstadt/ 
Südafrika ist eine Anlaufstelle für 
Straßenkinder und Jugendliche, die 
Probleme mit ihrem Leben haben. 
Sie finden dort nicht nur Zuflucht, 
Kleidung und Nahrung, sondern kön-
nen mit Sozialarbeitern Schritt für 
Schritt ihre Zukunft fern der Straße 
planen. Dazu stehen verschiedenen 
Ausbildungs- und Schulkurse zur 
Verfügung. Am wichtigsten ist den 
Salesianern jedoch, dass die Ju-
gendlichen in sogenannten „Life 

Skills Kursen“ mehr Selbstbewusstsein 
entwickeln und ihre Probleme nicht län-
ger mit Gewalt und Drogen verdrängen. 
Über 400 Straßenkids werden im Mo-
nat von Streetworkern besucht. Wer 
sich dann für einen Verbleib bei Don 
Bosco entscheidet, kann den Sprung in 
ein besseres Leben schaffen. Darüber 
hinaus bieten die Salesianer Bewer-
bungstrainings und Workshops an, die 
verhindern sollen, dass Jugendliche 
überhaupt auf der Straße landen.  
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Eine Schule für Kapstadts Straßenkinder  

 Zukunftsperspektiven dank Bildung  



zugeben“ erklärt Salesianerpater Ed-
die (unten im Bild) die ungewöhnli-
che Aufmachung. Hoffnung können 
seine Schützlinge gut gebrauchen. 
Das Leben auf der Straße ist hart, 
besonders in Südafrika. Das Land 
hat eine der höchsten Kriminalitätsra-
ten auf der Welt, täglich werden in 
Kapstadt knapp 50 Morde verübt. 
Raubüberfälle und bewaffnete Kämp-
fe zwischen Gangs sind nachts an 
der Tagesordnung. In keinem ande-
ren Land der Welt ist die Vergewalti-
gungsrate so hoch.  
 
Viele dieser Probleme haben ihre 
Wurzeln in der Apartheid. Die hohen 
wirtschaftlichen Wachstumsraten des 
Landes kommen nur einer kleinen 

Der Jahresbe-
richt des Sale-
sian Institute 
der jährlich an 
Spender und 
In te ress ie r te 
verschickt wird, 
hat ein unge-
w ö h n l i c h e s 
Kar tonformat 
und einige Be-
richte sind auf 
Zeitungspapier 
g e d r u c k t . 

ĂKarton und Zeitung waren f¿r die 
Straßenkids jahrelang Bettdecke 
und Dach zugleich. Wir nutzen das 
jetzt, um damit Spenden einzuwer-
ben und damit Hoffnung weiter-

     Streetworking und Schulbildung  
Oberschicht zu Gute. In den Elends-
vierteln des Landes, Townships ge-
nannt, herrscht hingegen Arbeitslo-
sigkeit und Perspektivlosigkeit. Ähn-
lich wie in Südamerika, wo extreme 
Gefälle zwischen Arm und Reich die 
Bevölkerung spalten, reagieren die 
frustrierten Townshipbewohner mit 
Gewalt - auch innerhalb ihrer Famili-
en. „Gründe für ein Leben auf der 
Straße sind vielfältig. Entweder spie-
len Gewalt, Alkohol und Drogen ein 
Rolle. Oder es sind neue Partner, 
Stiefeltern mit denen es Probleme 
gibt. Und natürlich ist AIDS ein wich-
tiger Grund,“ erläutert Pater Eddie.  
 
Die Immunschwächekrankheit HIV 

und AIDS hat in Südafrika 1,5 
Millionen Kinder als Waisen 
zurück gelassen. Die Zahl der 
Halbwaisen liegt um ein Viel-
faches höher. Ohne Eltern 
landen viele von ihnen auf 
der Straße.  
Programme für Straßenkinder 
gibt es viele in Kapstadt. 
Doch nur wenige packen das 
Problem an der Wurzel an. 
Straßenkinder sind eine 
schwierige Klientel. Sie sind 
misstrauisch gegenüber 
staatlichen und privaten Insti-
tutionen, unglaublich frei-

heitsliebend und fast immer drogen-
abhängig. Schon seit 1910 kümmert 
sich das Salesian Institute um ver-
nachlässigte Kinder und Jugendliche. 
Zum Beispiel um Dingane, 15 Jahre 
alt. Dingane lebte drei Jahre auf der 
Straße. Er stammt eigentlich aus Phi-
lippi, einem Vorort von Kapstadt. 
Sein Vater starb vor fünf Jahren an 
Tuberkulose, wie viele HIV-infizierte 
Menschen. Seine Mutter versuchte 
vergebens einen Job zu finden. Din-
ganes kleiner Bruder kam bei einer 
Tante unter, der älteste Bruder ver-
dingte sich als Tagelöhner. Sein Ver-
dienst reichte nicht aus, um für die 
ganze Familie zu sorgen. Immer öfter 
gab es Streit. Dingane floh schließ-
lich in die Stadt um Geld zu verdie-
nen. „Es lief nicht gut. Ich habe ge-
stohlen und angefangen Drogen zu 
nehmen,“ erzählt er leise. Seine 
Freunde und er brachen Autos auf 
und bettelten vor einem großen Ein-
kaufszentrum. Irgendwann sprach 
ihn ein Streetworker an, der regelmä-
ßig vor dem Einkaufszentrum auf-
tauchte. Etwa 400 Jugendliche wer-
den von den Mitarbeitern auf diese 
Weise im Monat kontaktiert. „Ich ver-
suche zuerst das Vertrauen der Ju-
gendlichen zu gewinnen, um sie ins 
Zentrum einzuladen.“ erzählt Riaan 
der Streetworker. Mit seinen Rastal- 



locken und der Strickmütze könnte er 
in einem Hip Hop Video mitspielen.  
Wie viele Mitarbeiter hat auch er frü-
her auf der Straße gelebt und kennt 
die Probleme der Straßenkids. 
Die Don Bosco Einrichtung ist die 
einzige offiziell registrierte Schule für 
Straßenkinder in Südafrika. Jeden 
Tag kommen etwa 40-90 Schüler 
hierher. Der Unterricht ist freiwillig, 
tägliche Anwesenheit nicht Pflicht. 
Auch in der Art des Unterrichts passt 
sich die Schule den Bedürfnissen 
ihrer Schüler an. Die Einheiten sind 
kurz, spielerisch und tragen den Kon-
zentrationsschwächen der Schüler 
Rechnung. Frühstück und Mittages-
sen gibt es umsonst. Im Vordergrund 
steht die Alphabetisierung und eine 
Art Lebens– und Sozialunterricht, wie 
zum Beispiel Anti-Gewalttraining, Hy-
gienekurse und sexuelle Aufklärung.  
Es gibt Klassen auf Xhosa und in Af-
rikaans, den beiden gebräuchlichsten 
Muttersprachen in Südafrika. Beson-
ders wichtig ist den Salesianern auch 
der Sport. Er spielt in allen pädagogi-
schen Programmen der Ordensbrü-
der eine wichtige Rolle. „Im Sport, 
zum Beispiel beim Fußball, lernt man 
nicht nur Regeln zu beachten, son-
dern gewinnt auch Selbstvertrauen 
und nimmt seinen Körper bewusster 
war. Sportler geben auf sich acht– 
sie sind gute Vorbilder für die Ju-
gendlichen.“ so Pater Eddie.  
 
Neben der schulischen Bildung gibt 
es auch berufliche Ausbildungskurse. 
Leder- und Holzverarbeitungskurse  
verschaffen den Jugendlichen auf 

der Straße neue Einkommensquel-
len. Wer konsequent an sich arbeitet 
kann auch eine richtige Ausbildung 
machen. Zum Fliesenleger oder 
Schreiner, zum Dachdecker oder 
Büroangestellten. Eine Computer-
ausbildung gehört bei allen Trainings 
dazu. Über 80 Jugendliche wohnen 
auch im Hostel der Salesianer und 
haben hier ihr neues Zuhause.  
Es gibt noch viele weitere Program-
me. Eine Jobvermittlung zum Bei-
spiel, die dank des guten Netzwer-
kes inzwischen über 94% der Ju-
gendlichen zu einem Job verhilft. 
Oder das umfangreiche Workshop-
programm, das in Zusammenarbeit 
mit lokalen Schulen Wochenendse-
minare anbietet.  
Zum Beispiel Aidsaufklärungscamps 
oder spezielle Workshops für Mäd-
chen, in denen am Selbstbewusst-
sein gearbeitet wird. Drogen- und 
Gewaltprävention ist auch Thema in 
den beruflichen Kurzkursen. 

All diese Aktivitäten sind zeit- und 
personalintensiv, denn Jugendliche 
auf der schiefen Bahn brauchen An-
sprechpartner, Menschen die Zeit für 
sie haben. Ohne Spenden stünden 
die Salesianer vor dem Aus. „Oft 
weiß ich nicht, wie ich unsere laufen-
den Kosten finanzieren soll. Aber 
Gott hat uns für die Anderen in die 
Welt gesetzt. Irgendwie wird es 
schon weitergehen“, so Pater Eddie. 

Iôm young, Iôm free, I have the best in me! 

Südafrika  



  Hilfe für Kinder und Jugendliche in Kapstadt  

Don Bosco 
JUGEND DRITTE WELT 
Sträßchensweg 3 
53113 Bonn 
 
Tel. 0228 539 65-51 
Fax 0228 539 65-66 
 
www.jugend-dritte-welt.de 
 
Projektkonto Nr. 870 005 
Sparda Bank West  
BLZ 370 605 90 
 
Mitglied von  
Don Bosco Network 

 JUGEND DRITTE WELT  

 

So können Sie helfen:  

F¿r 65 ú bekommt ein Kind einen Monat Verpflegung, Unter-

richt und Materialien.  

250 ú betrªgt ein Lehrergehalt pro Monat. 

Schenken Sie Zukunft - mit Ihrer Spende!  
 

Spendenkonto: 870 005, Sparda Bank West,  
BLZ 370 605 90 Stichwort: AFM 94 -093 

JUGEND DRITTE WELT e.V. fördert 
Projekte für Straßenkinder und junge 
Menschen am Rande der Gesell-
schaft in 94 Ländern Asiens, Afrikas, 
Lateinamerikas und Osteuropas. 
Partner vor Ort: Jugendzentren, Be-
rufsschulen und Projekte der Or-
densgemeinschaft der Salesianer 
Don Boscos. Mehr als 16.000 Salesi-
aner engagieren sich in 128 Ländern 

für sozial benachteiligte junge Men-
schen. 
JUGEND DRITTE WELT hat seinen 
Sitz in Bonn und finanziert sich durch 
private Spenden, Zuwendungen pri-
vater und öffentlicher Geldgeber wie 
z. B. das Bundesministerium für wirt-
schaftliche Zusammenarbeit und Ent-
wicklung BMZ und die Europäische 
Union.  

© Don Bosco JUGEND DRITTE WELT  

Haben Sie Fragen? Unsere Projektreferentin Anna Patzke Salgado 
kann Ihnen weitere Auskünfte geben: Tel.: 0228/539 65 51 oder 
patzke@jugend -dritte -welt.de  

Ansprechpartner vor Ort: 
P. Eddie OóNeill SDB 
SPDO 
310 Lansdowne Road 
Landsdowne (CT) 
7780 S¿dafrika 


